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Der Ausfall VO einer Mullkos Kindern macht sıch 1n der Männern un Frauen der Evangelischen Sozialakademıie
japanıschen Wirtschaft bereits bemerkbar, un manche Friedewald un anderen Praktikern der Sozialpolitik
Volksvertreter widersetzen sıch deswegen der überall DTO> der „Kammer für soz1ıale Ordnung“ der Seine For-
paglerten Geburtenkontrolle, desgleichen zahlreiche Ver- derung, daß Theologen MLt Sozi0logen un:
Lreier der eist1g tführenden Schichten der Bevölkerung. Politikern ıne evangelische Sozialethik entwerten sollten,
Den Ausführungen dieses Japanmıiıssıonars WwAre noch hın- 1St jetzt 1ın einer vordringlichen Frage, der Eigentumsbil-
zuzufügen, daß der ruck auf den japanıschen Arbeits- dung, VO:  3 Erfolg gekrönt. Seıin Programm, über das WIr
markt siıch 1n den nächsten Jahrzehnten weıt über die Aus- hier MmMi1t Freude berichtet hatten (3 Jhg., 400 F 1St.
maße hınaus steigern wiırd, die sich AUS der massıven (5e- erfüllt. Die EK  - hat i1ne klar umrıssene Linie, das 1Sst das
burtenkontrolle un der dadurch großenteils bedingten eine, un diese Linıie stimmt 1in der Hauptfrage miıt der
Überalterung des Volkes ergeben werden, da die Wırt- Sozialenzyklika apst Johannes’ Mater et mMagt-
schaftsstruktur des Landes unausgeglıchen un reform- S$ETa überein (zıtıert nach Herder-Korrespondenz 15 Jhg.,
bedürftig ISt. W ll Japan auf den Weltmärkten konkur- 536f Sıe 1l offensichtlich auch
renzfähig bleiben un seine Bevölkerung auf kargem Bo-
den ernähren, mu{ß das Wirtschaftspotential stark AaUS- T’heologische Begründung
gebaut werden. Eın solcher Ausbau 1St aber MIt Hılte échon Abschnitt „Das Eıgentum und der Eıgentümer
einer vergreisenden Bevölkerung unmöglıch. SO Mag sıch VOL Ott  D beginnt mıiıt Satzen, die fast wörtlich mı1ıt den
schon VOTLT Erreichung des bevölkerungspolitischen ull- entsprechenden Lehrstücken des 1iEUCIL Einheitskatechis-
punktes iıne Wandlung der Anschauungen über die (3@e- 111U5 der katholischen Bischöfe übereinstiımmen: Der
burtenkontrolle, w1e S1e Jjetzt MI1t staatlicher Hılte gefÖör- Mensch un: alle Güter sind Gott eıgen. Gott hat den
dert wird, zeıgen. Menschen geboten, sıch die Erde machen.
Unter der Arzteschaft Japans mehren sıch auch die Stim- „Indem der Mensch die Güter der Erde verwalten darf,
INCN einsichtiger Persönlichkeiten, die sıch den oll 1n Freiheit und 1n Verantwortung VOL (sOtt seiner
Massenmord des keimenden Lebens wenden un die SrÖ- Bestimmung leben W9 das Eigentumsrecht (zottes m18-
en staatlichen Erleichterungen der Abtreibung als 1n achtet WIr  d, verkehren sıch auch die Eigentumsrechte der
nationales bel betrachten. Menschen“ (2) An sıch se1 der Mensch auch ohne Eıgen-
urch ıhre grundsätzliche Gegnerschaft die VO CIu  3 berufen, 1n der Freiheit der Kinder (sottes stehen,
Staat se1it 1948 geförderte Geburtenkontrolle wurde die oleich welchem Rechts- der Wirtschaftssystem, aber
katholische Kirche 1n Sanz apan bekannt, un viele Kon- „diese Freiheit des Menschen 1n Christus darf ıcht m11$-
vertıten gaben als Bekehrungsmotiv gerade die hohe Aut- deutet werden, als ware  AA das E1ıgentum ohne Bedeutung
fassung-der Kirche VO  3 der Ehe, der öffentlichen Sittlich- tür das Menschseın. Das echt des Menschen, über iırdische
eıt un: dem Sıeg über eın ungeordnetes Triebleben Güter verfügen, 1St ıne abe Gottes, die den Menschen
„Wenn einmal apan seıine Auffassung über die Geburten- hılft, in Verantwortung un: Freiheit miteinander
kontrolle äandert un: die eıt für diese Änderung leben Be1 rechtem Gebrauch dient das Eıgentum dem
scheıint nıcht mehr tern sein annn wırd die Kirche Menschen dazu, a) für se1ın Leben und tür das seiner Näch-
1n m Lichte dastehen“, meılint abschließend Zimmer- sten celber Vorsorge treffen; b) seiıne Gaben un: seine
INann. Schaffenskraft in Freiheit entfalten: C) seine sittlichen

Entscheidungen 1n größerer wirtschaftlicher Unabhängig-
eit treffen; die Rechte des einzelnen und der (3@e-

Okumenische Nachrichtén sellschaft gegenselt1g begrenzen un: sichern; e)
Wirtschaft und Gesellschaft als CGGanzes interessiert und

igentumsbildung Wıe us der Tagespresse un: dem verantwortlich mitzubestimmen. Aus diesen Gründen Lre-
euite in lebhaften Echo der Parteıen iın der
evangelischer Sicht Hen WI1r als evangelische Christen dafür e1in, da jedem

Bundesrepublık weıthın bekannt, hat Menschen ine reale Möglichkeit eröftnet wird, Eıgentum
der Rat der EKD iıne VO April 1962 datierte enk- erwerben. Der Mensch soll ‚meın‘ apcCmH können,
schrıft der „Evangelischen Aktionsgemeinschaft für Arbeit- frei seın“ (4)
nehmerfragen“ über „Eigentumsbildung 1n soz1aler Ver- Bemerkenswert ISt die evangelische, Neuen Te-
antwortung”“ nıcht 1UL gebilligt, sondern auch durch ıhre tament orjentierte Fassung des Naturrechts: „Im Umgang
amtliche Veröffentlichung den Wunsch ausgesprochen, mı1ıt dem Eıgentum soll der Mensch also nach Gottes Willen
„dadurch eın konstruktives Handeln in Politik un: Wırt- ın einer pannung leben 7zwıischen der Freiheit ZUuUr An-
schaft tördern“. Diese Denkschrift stellt eınen Wende- eignung und Zu Verzicht (denn der Mensch musse, —

mal 1n der Nachfolge Christı, auch ‚deın‘ agch können,punkt 1n der bisher umstriıttenen polıtischen Etchik der
Evangelischen dar, da s1e jer eıner besonderen Wur- freı leiben, un beachten, W 4S der Apostel Paulus
digung bedarft. Wıe AUS £rüheren Berichten der Herder- VO:  3 rechten Christen Sagt, s$1e ‚haben, als hätten s1€e

nıicht‘) Die Mißachtung dieses gyöttlichen Wıillens machtKorrespondenz ersichtlich (8 Jhg., 3534.; Jhg.,
475 f Jhg., 4341.: 13 Jhg., 2307 F: hat 1n nach der Heıiligen Schrift den größten Eıter für Gottes

steigendem aße Ansatze gegeben, ıne evangelısche Sachen un allen Gottesdienst fragwürdig“ (vgl Mater et

Sozialethik Einbeziehung des christlichen Naturrechts magıstra R2 Die Heılıge Schrift wolle aber keine unab-
als Grundlage eiınes klaren un auch gemeınsamen Han- äanderlichen gültıgen Eiınzelbestimmungen ZUrLF Frage des
delns mIit den Katholiken entwickeln. An der Spiıtze Eıgentums auferlegen. Es se1 vielmehr notwendig,

siıch jede Generatıon VO  e ‚u!  9 sorgfältiger Be-dieser Bestrebungen stand a der Theologe Heınz-
Dietrich Wendland, dessen Bücher „Die Kiırche 1n der obachtung der sachlichen Voraussetzungen mi1ıt eınem VO  »

modernen Gesellschaft“ (1956) un: „Die Botschaft die der Heılıgen Schrift erleuchteten Gewı1ssens prüft, wı1e
7zwıschen B- un Unrecht der rage des Eıgentumssoziale ].t“ (1959) 1er ın ıhrer Bedeutung gewürdigt

worden sind. Wendland gehört neben Karrenberg, den unterscheiden ist.

402



B en
4  I_

Das FEigentum In der iındustriellen Gesellschafl den, mussen die Empfänger Vvon Lohneinkommen in
Ehe die Denkschrif* autf die ME Lage ın der Bundes- wachsendem Maße celbst Eıgentum Produktionsmitteln
republık eingeht, analysıert S1e Ausklammerung der bilden un dieses ständig vermehren. Das iISt 11UTr mOÖg-

lıch, WEn Lohn- un: Gehaltsempfänger, die Anteils-Landwirtschaft die gegenseıtige Abhängigkeit, 1n die die
Menschen durch die moderne Wirtschaft geraten sind. Sıe rechte Produktivvermögen 1n die and bekommen,
rauche nıcht 1m Wıderspruch Z Freiheit un Würde dieses 1ın der Regel nıcht Z Steigerung iıhres Konsums

veräußern (18)des Menschen stehen. Die Abhängigkeitsverhältnisse
müßten 1aber angelegt se1ın, da{fß möglıchst jeder daran Zur prinzıpilellen Unterbauung dieser Forderung wird
interessiert 1St un: befähigt wiırd, die Ordnung des g- hınzugefügt: „Wer Gerechtigkeit der Eigentumsverteilung

verlangt, mu{ß auch selbst ıne Eınstellung ZU Eıgentummeınsamen Lebens seinen Gaben yemalßs miıtzutragen.
„Das 1STt LUr dann möglıch, WL auch se1in Leistungsbe1- einnehmen, die dessen Bestimmung und den volkswirt-
trag Z Sozilalprodukt möglichst gerecht gewürdigt schaftlichen Ertordernissen entspricht. Das echt auft

Eıgentum ISt ıcht 1LUFr 1ın der seine Entstehung begründen-wird.“ Dazu se1en gemeiınsame Anstrengungen vieler
nöt1g. Vor allem könne 119  ' nıcht Er WAarTtCN, dafß 1Ne den Leistung, sondern auch 1n der Bereitschaft Z rechten
gesellschaftliche Ordnung durch alie daran Beteiligten Bewahrung des Erworbenen sıttlich begründet“ 49) Jede

Rechtsordnung habe die Aufgabe, einem Verhaltenmıtgetragen wiırd, WwWenn in ihr einseit1g die einen begün-
stigt, die anderen aber benachteiligt werden. Diese Ge- und 1mM ertorderlichen Umftang auch WIN-
tahr estehe regelmäfßıig dort, die Verfügung über die SCN, das der Gerechtigkeit und der Wohlfahrt aller dient.

Das se1 dann nÖöt1g, wenn ohne solche Nötigung eın (je-politische Macht und über die wirtschaftlichen (Gsüter eines
Volkes in denselben Händen lıegt Auch durch £reje tälle ZUUUT Ungerechtigkeit entsteht. „Eın Getälle einer
Wahlen ine Kontrolle der staatlıchen Machtmiuittel g- ungerechten Eigentumsverteilung entsteht dort, das
schieht, können Verhältnisse entstehen, in denen der Investitionsbedürfnis der Wıirtschaft VOT allem 4aus den

Mitteln der Empfänger großer Einkommen befriedigtgrößte 'Teil der Verbrauchsgüter weıtgestreut 1St, das
Eıgentum Produktionsvermögen aber sıch in wenıgen wırd“ (20) ahnliche Gedankengänge inden sıch be-

Kkanntlich 1n den Sozialenzykliken. Es wırd aber ineHänden vereinigt. „Eıne Ordnung, die ıne einse1t1ge An-
nachträgliche Enteignung abgelehnt. Statt dessen werdenhäufung VO  a} Eıgentum Produktionsvermögen begün-

st1gt, die zroße Masse der damit arbeitenden Menschen yesetzliche Mafßnahmen empfohlen, die einen Teıl des
Gewıinnes künftig tür ıne breitere E1ıgentumsstreuungaber davon weıthin ausschliefßt, kann War be- sıcherstellen; auch AÄAnreıze sollten vegeben werden, diestimmten Umständen ZUr Produktivkraft der Wirtschaft

dienlich se1ın, S1C entspricht aber nıcht den Grundsätzen Kapiıtalgrundlage tür wirtschaftliches Wachstum weIit
mehr als bisher 1n der Biıldung 1nes breitgestreuten Eıgen-der gerechten Verteilung des Sozialprodukts. Dadurch
LUMS suchen (21)wird die Bereitscha f} der Menschen, solche gvesellschaftliıchen

Ordnungen schaften und erhalten, in denen die Tre1l- Zur Eigentumsbildung gehört der Konsumverzicht. Er sel
den Menschen verschieden schwer gemacht. Der Unter-eıt des Menschen vewahrt wiırd, ernstlich gefährdet. Ord- nehmer erhält den Anreız ZU. Sparen VO  z der HoffnungNUNsCH der Freiheit, die nıcht zugleich weıt als iırgend

möglıch der Gerechtigkeit dienen, gefährden die Freiheit aut Steigerung des Produktivkapitals, denn verdient
selbst“ (1O) Das 1sSt 7zweıftfellos ein Grundsatz VO  a höchster ohnehin mehr, als gvesellschaftsüblıch Z Befriedigung

se1nes Geltungsstrebens ausgeben ann. Be1 den meıstenTragweıte!
AÄAhnlich WwW1e Johannes 1n Mater er mMagıstra Ul Arbeitnehmern verhält sıch umgekehrt. Die berufliche
bıs 96); wird L1U1I1 festgestellt, daß ZUur wirtschaftlichen Ent- Bewährung 1st nıcht abhängig VO'  3 selıner Sparfähigkeit.

Das Geltungsstreben findet Befriedigung LLUI durch SC-Wicklung nıcht LUr wıssenschaftlicher Fortschritt, Erfin-
dergeist, unternehmerische Klugheit und agnıs, sondern steigerten KOonsum, WEeNnNn nıcht in den Dienst der
auch Fleifß und Können der arbeitenden Menschen beige- Produktivität gestellt werden ann Darum musse dem

Arbeitnehmer ein kräftiger Sparanreız u A, durch Aktien-tragen haben Iso mMu. INan ıhnen auch ınen EeNLTL-

sprechenden Anteıil Al dem gemeınsamen Arbeitsertrag erwerb und einen neben dem Lohn zusätzlıch yewährten
gewähren, den S1C wieder nutzbringend 1n Produktiv- Einkommensanteil gegeben werden, der 1mM Betrieb VeEeI-

bleibt. „Eın Zwangssparprozeis ZUgunsten der Unterneh-vermögen anlegen können (D
InNnenN und der öffentlichen and vollzog sıch bisher schon

Folgerungen für die Eigentumsentwicklung ın der dort, dıe Konsumentenschaft durch die hohen Preise
Bundesrepublik CZWUNSCH Wal, ZUrFr Biıldung VO  - Investitionskapital

Im 111 Teil wird die wirtschaftliche Entwicklung ın der beizutragen. Es annn eın Wıderspruch einer treiheit-
Bundesrepublik Deutschland nach dem 7weılten Weltkrieg lichen Gesellschaftsordnung se1n, W O11 der parzwang

1U  e auch denen ZUguLe kommt, die bisher der Kapiıtal-dargelegt, die dazu veführt hat, daß einer einseıtigen
Vermögensbildung be1 den Inhabern VO  - Besitztiteln an iıldung keinen eigenen Anteil hatten. Es 1St jedoch sicher-
produktivem Vermögen und be1 der öffentliıchen and zustellen, dafß das NgeSDarTt Kapiıtal in Oorm VON

persönlıchen Anteilsrechten (Festkonten, Nnvestment-gekommen 1St. DIiese Lage wiırd 1n ıhren Gefahren g..
schildert, dann 1m Teil „Die Aufgabe der breite- Zertifikaten, Aktien USW.) den einzelnen Arbeitnehmern
ren Eigentumsverteilung“ umreıißen. Es wırd ZUSC- gutgeschrıeben und in absehbarer eıt für den Eıgentümer

verfügbares Vermögen wird“ 23)geben, da{fß die einseıt1ge Vermögensbildung während der
Periode des Autfbaus der Wirtschaft sinnvoll WAar, heute
bestehe aber eın Anlafß mehr dieser einseıt1gen Be- Eıgentum ın einem mündıgen olk

Die Denkschrift schliefßt 1m el mMI1t wichtigen rund-günstigung. Es mMusse vielmehr ine gesündere Sozialstruk-
tur erstrebt werden: „Will Man 1in Zukunft das Eıgentum satzen:! Die gerechte Eigentumsverteilung kann nıcht VO

breiter StreuenN, ohne gleichzeitig die Grundlagen für ine Gesetzgeber allein verwirklicht werden, muß bei Ar-
stetige Erhöhung der realen Lohneinkommen gefähr- beitgebern un Arbeitnehmern der Wille gestärkt werden,
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selber angesichts künftiger politischer Gefahren, die MIt Interkonfessionelle Begegnung ın Schottland
einseit1iger Kapitalanhäufung verbunden sınd, einen Wan-
de] schaften. Es musse auch der Auffassung widerspro- Dieser Begegnung auf höherer Ebene entsprechen manche
chen werden, daß das Eıgentum Produktionsmitteln Nachrichten über Wege des VWıllens, die auf der

unteren Ebene versucht werden. Eıinige, die autf besondersder Industrie ME 1n Händen ertahrener Kapitalbesitzer schwierigem Terraın stattgefunden haben, seılen hıer urzleiben MmMusse. Es se1l be1 dem heutigen Stande des Wıssens
un Könnens der Arbeitnehmer (wıe auch apst Johan- berichtet. Ende Aprıil traten in Glasgow, also auf dem

Boden der vorwıegend VO Kalvinısmus beherrschten
1165 erklärt) möglıch, be1 entsprechender Anleitung Kırche VO  3 Schottland, SO katholische, anglikanısche undıne Miıtverantwortung auszuüben. „Die Fähigkeit der
Menschen, dem gyöttlıchen Auftrag vemäißs 1n rechter Weıse presbyterianische Geistliche un Laıen einem Gespräch

über die Einheit der Christen A1NnmMel. Eingeladen hatte‚meın“ un: ‚deın SCNH, verkümmert, wenn sıch nıcht AzZu Abt Columban Mulcahy VO  3 der /Zısterzienser-eın wachsender Raum der Freiheit VOT ıhnen eröftnet und
S1e rechtlich, wirtschaftlıch, veIst1g un sittlich fahig WelI- abte1 Nunraw, dem die Oberen der meısten katholischen

Orden Schottlands mMIt ührenden katholischen Laıi1enden, selber Haushalter über eiınen Anteıl Produktiv-
ZUur Seıite standen. Die Tagung fand 1mM Hause dervermögen se1ın un: die damıt verbundenen Ent-

scheidungsbefugnisse sachgemäfs un: wirkungsvoll wahr- Schwestern Unserer Lieben Tau sSta  9 un: das e1InN-
leitende Referat hielt Gerard Corr OSM, Konsultor beimzunehmen.“ Das Ziel der Denkschrift 1ST die Wahrung der Sekretariat des Kardinals Bea Abt Mulcahy sagte, dieseMenschenwürde. Darum kann S1e auch mıt echt schließen:

AD 1St die Pflicht aller Christen, 1mM Zusammenwirken einzıgartıge Konterenz se1 ZUSAMMENSCLFELCNH, die
psychologischen Diıfterenzen 7zwischen den christlichenMIt allen nach Gerechtigkeit trachtenden Menschen uUuNser1c5s5
Gemeinschaften beseitigen als CHSEGT Schritt ZUur ber-Volkes unablässıg, allen Widerständen ZU Trotz, mMI1t

Phantasie un:' unbestechlichem Gerechtigkeitssinn un wıiındung der Glaubensunterschiede, die noch sehr tiet
selen. Er beklagte CD, da{f be] diesen Unterschieden ımmerwirtschaftlicher Vernunft tür 1ne Verbesserung der Eigen-

tumsverhältnisse und für ıne verantwortungsbewußte noch der Gegensatz 7zwıschen Iren un: Schotten i1ne
Freiheit der Glieder uUuNserecs Volkes wirken (30) zrofße Rolle spiele. Im übrigen sSCe1 nıcht aufgegeben,

„romwarts“ gehen, sondern auf Christus DerDa die politischen Auswirkungen der Denkschrift, außer
ersten Reaktionen der Parteıen, noch nıcht übersehen wesende Führer der Presbyterianer, Ptarrer John Kent,
sind, mussen S1e eiınem eigenen Bericht vorbehalten blei- bestätigte, dafß die Teilnehmer als Freunde auseinander-

sel1en. Auch dies dürfte ıne Auswirkung desben Das grundsätzliche Gleichziehen MItTt Mater et MagZL-
SLITYA 1St evident un: 1St die NEUC Tatsache für das Zusam- mutıgen Besuches des schottischen Moderators Archibald
men wirken der Christen 1n Deutschland Sıe wiırd auch ra1g be] apst Johannes SCWESCNH se1n (vgl.

Herder-Korrespondenz ds Jhg., 364)ıhre Wirkung auf die Okumerıe nıcht verfehlen, talls S1e
in der Bundesrepublık sinnfäalliıgen praktischen Ergeb-
nıssen führt UN ın Vırginia, US A

Eın anderes Beispiel ISTt ohl noch eindrucksvoller. Pfarrer
Charles oyer VO  a den Disciples of Christ 1n Alexan-

Wege des guten dria, Vıirginia USA); berichtet 1n „The Christian Cen-
illens

Zur Vorbereitung der Einladung VO  a

SOS- „Beobachter-Delegierten“ AUS den CULy (28 62), habe VOT einıger elit das Buch „Eın
Mitgliedskirchen des Weltrates der Kırchen hatte un1l- amerikanıscher Dialog“ VO  e Gustave Weıigel 5 ] und ROo-

bert McAfee Brown gelesen un se1l davon tief beein-Jlängst der Mitarbeiter des Kardinals Bea, Msgr druckt worden, da{fß seiner Gemeinde vorgeschlagenWillebrands, den CGkumenischen atrıarchen VO

Konstantinopel, Athenagoras, aufgesucht. Im April dieses habe, ıne interkonfessionelle Zusammenkunft Ort
veranstalten. Das WTr Anfang 1961 Unter FührungJahres reiste sodann einer Tagung der „Kontes-

sionellen Weltbünde“ in Genf, der führende Ver- VO  a Protessor Mollegen VO Semiıinar der Prote-
UNGLEGT des Lutherischen Weltbundes, des Reformierten stantıschen Episkopalkirche 1ın Vıirginia habe 11  ’ ıne

kleine Gruppe VO  - Pfarrern un: Laıien gebildet, dar-Weltbundes, der Methodisten, Baptısten, Kongregatı1o- auch katholische Priester, un: gemeinsam das Buchnalisten, der Disciples of Christ und auch der Orthodoxen
teilnahmen. Bekanntlich WAar iın Neu-Delhi 1n dem oku- VO:  Z George Tavard „Heiliger Gelst und Heıilıge

Kırche“ gelesen (Tavard ISt katholischer Okumeniker).MEenNtT „Einheit“ ine Konzeption vorgelegt worden, die
Dann habe 3853  - sıch das Buch des Lutheraners JaroslawVO  e manchen dieser Konfessionellen Weltbünde als iıne

Aufhebung ıhres bekenntnismälßigen Zusammenschlusses Pelikan „Das Rätsel des römischen Katholizismus“ VOIL-

auf Ortsebene verstanden worden 1St Msgr Wiıillebrands z  OMMECN., Dıie Gemeinden hätten diese Begegnungen —

hat durch seinen Besuch dieser Tagung Z Ausdruck Tangs nıcht eachtet. Anläfßlıch der katholischen Gebets-
gebracht, da{fß das Sekretariat ZUr Förderung der Einheit oktav für die FEinheit se1l INa  —_ 1mM Januar 1962 CN

der Christen nıcht die Absıcht hat, die Bekenntnisbindun- gekommen un habe nach eiınem einleitenden Vortrag VO  3

SCmH dieser Weltbünde ZUgUNSTIEN der geplanten Unions- Weıigel gemeınsam gebetet und Choräle >
ıdee ignorıeren. Er berichtete über den Stand der Vor- Pfarrer miıt ıhren Gemeıinden, die 700 Menschen.

„Niemand der Anwesenden wird diesen Abend Je Ver-bereitungen des 11 Oktober beginnenden Vatikanıi-
schen Konzıls un: brachte den Wounsch VO  a apst Jo- CSSCIL. Die Protestanten hatten den Katholiken
hannes ZU Ausdruck, dafß Beobachter der ın SOZUSASCH verschiedene Denominatıionen entdeckt, ine
ent vertretenen Gemeinschaften auf dem Konzil — Unterschiedenheit der Auffassungen 1n der katholischen

Kırche, die 1119  - nıcht für möglıch gehalten hätte, un: diewesend seı1en, damıt s1e einen unmiıttelbaren Eindruck VO  a

der Arbeit des Konzıils gewOnnen, W as ıhnen bei ihren Katholiken entdeckten NIe] den Protestanten einen Geılst
der Liebe, VO  e dem s1e nıcht hatten, da{fßeiıgenen Bemühungen die cQhristliche Einheit vielleicht
lebt.“ Fur NSeTre deutschen Verhältnisse 1St ıne derartıgeeıine Hılte seın ikönnte.
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Begegnung nıchts Außergewöhnliches, für Nordamerika würde, ıne Sammlung aller bischöflich verfaßten
aber ein Antang, eine Ausstrahlung des Kırchen auf das Programm DESETZL worden Wr (vgl
Geıistes, der VO apst Johannes ausgeht. Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 133) und schließ-

lıch ıne Interkommunion (faktische Abendmahlsgemein-uch ın Spanıen schaft) herzustellen. Dazu yehöre allerdings, Ww1€e Dr
Dieselbe Zeitschrift des amerikanıschen Protestantısmus Ramsey erklärte, „eIn ZEW1SSES Ma{iß dogmatischer
berichtet OS AUS Spanıen „Zeıichen der Hoffnung“ und Übereinstimmung, und diese 1St sehr notwendig tür
zıtlert eiınen Aufsatz VO  3 Msgr. Jesus Irıbarren 1m De: MMSEKHE Kirchen“ Er meınte damıiıt VOr allem die Frage der
zemberheft der „Ecclesia“, Wochenzeitung der Katho- Anerkennung der anglıkanıschen Weihen, dıie die Ortho-
lıschen Aktion. Darın heiße CS, der wachsende Einfluß doxen bıisher ebenso wıe Rom verweıgert haben
protestantischer Tourısten mache das Aufgeben der ODP Keın Wunder, da{fß Erzbischof Ramsey gefragt wurde, ob
siıt1ionellen Haltung gegenüber Protestanten notwendig. diese geplante Annäherung nıcht beim Vatıiıkan Befremden
W e1 ermutigende Ereignisse hätten sıch ın Madrid CITESCHN werde. Er erwiderte, die beiden Kırchen, Anglıi-

In eiınem der größten Krankenhäuser habe ein kaner un: Orthodoxe, könnten gemeınsam „eine Basıs
katholischer Priester eınen Baptisten VOrLr dem Sterben des ursprünglıchen ökumenischen Glaubens“ anbieten:
angetroffen. Er habe sofort den Geistlichen der Baptısten 95  C drei Kırchen Rom also eingeschlossen haben
herbeigerufen, un nach dem Tode des Mannes hätten die eın ZEW1SSES Ma{iß Gemeinsamkeıt, und darum bilden
Mitglieder der Ersten Baptistenkirche 1mM Krankenhaus S1e eın Dreieck; aber S1Ee haben auch bestimmte Unter-
einen Gottesdienst halten können. Sodann se1 unlängst chiede.“ Was darunter versteht, ergibt sıch AUS der
durch das oberste Appellationsgericht 1ın Spanıen ıne Ent- Vorlesung 1n Athen
scheidung getroffen worden, die seit drei Jahren Aus der Erklärung VO  - Dr Ramsey über seine Verhand-
kämpft WAr. Eın Junges AaAr VO  e Evangeliıschen, die e1n- lungen 1ın Konstantinopel 1St zunächst erganzen, daß
mal als Katholiken getauft worden N, bekam endlich dıe Kirche VO  e England bereit sel, Besucher als (‚äste
die Erlaubnis, sıch standesamtlich Lrauen lassen. Man Z Vatikanischen Konzıil entsenden, wenn s1e dazu
musse diese Entscheidung als einen hoffnungsvollen Präze- VO  } Rom i1ne Einladung erhalten werde. Das Klima
denzfall betrachten. Beide Fälle sınd für Spanıen habe sıch wesentlich gebessert, und die Anglikanische
Neues. Kırche werde interkontessionellen Gesprächen iıntor-

ell teilnehmen, sobald diıe Gelegenheit dazu geboten
Am Maı 1962 kehrte Dr Arthur werde.

zwischen
Canterbury

„Nıcht Nar Rom ıSE Batholisch!“
Konstantinopel

Michael Ramsey, Erzbischof VO  a Can-
un Rom? terbury, VO  w einer triıumphalen CS Die stark besuchte Vorlesung des Frzbischofs VO  3 Canter-

kirchenpolitischen Reıise zurück, die bury ın der Unıiversıität VO:  a} Athen stand ausgesprochen
als Prımas der Kirche VO England zunächst ZU Oku- 1mM Zeichen einer Auseinandersetzung MIt Rom Vielleicht
meniıschen Patriarchen Athenagoras VO:  3 Konstantinopel stellt S1e auch ine AÄAntwort dar auf ZEW1SSE Restriktionen,
un anschließen. A0 griechisch-orthodoxen Erzbischof die sıch 1ın der Jüngsten Haltung des römisch-katholischen
VO  w Athen, Chrysostomos, untie  men hatte. Es mußÖte Erzbischofs VO  3 Liverpool, Msgr. Heenan, abgezeichnet
auffallen, da{ß be1 dieser Gelegenheıit nıcht W1€E se1n haben (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhe
Vorgänger, Dr Geoffirey Fısher, auch da iın Neu- Denn Dr Ramsey erklärte, nach dem Bericht VO  e}

Delhi angekündigt eınen Höflichkeitsbesuch be] apst „Church Tımes“, z1emlich abrupt „  ır erwerten den
Johannes in Rom gemacht hat Dıiıeser Umstand Anspruch, dafß die Römische Gemeininschaft [ der Erz-
erklärt sıch ohl A4US dem Inhalt un: den VO  —$ Dr Ram- bischof vermeidet hıer den Ausdruck „Kirche“!] für siıch
SCY mIiıt siıchtlicher Zufriedenheit sogleich verkündeten allein die IL Katholische Kırche ın der Welt ISt, denn
Ergebnissen seiner Gespräche 1n Konstantinopel W1€e in WIr können nıcht den Anspruch der Orthodoxen Kırche
Athen, der Universität auch ıne Vorlesung verleugnen, ehe WIr och VO  e uns selber und auch VO  S

die Adresse Roms gerichtet hat anderen reden. Wır verwerfen die Annahme Dog-
INCN als de fide und als verbindlich für die Gläubigen.“Vorläufiges Ergebnis der Reıise Dr Ramseys Damıt hat übrigens iıne analoge Lınıe bezogen WwW1e der

Reıise W1e Verhandlungen wurden bestimmt durch iıne Beauftragte der FEKD beim Sekretariat des Kardıinals Bea,
kirchenpolitische Generallıinie, die Dr Kamsey in die Protessor Edmund Schlink, Heıdelberg, der in einem

Presseinterv1ew 1n Rom erklärte, den evangelıschenÜberzeugung kleidete, daß die Anglikanische Kırche die
Berufung habe, zwıschen der Kiırche VO  $ Rom und den Erwartungen das Konzil finde sıch nıcht 1LL1UI „eıne
Ostkirchen vermuıiıtteln. Dazu edürtfe allerdings Klärung der Miıss1ıonspraxı1s, sondern auch der Verzicht
ein1ıger Vorbereitungen. Nach seinen Ausführungen laut auf die dogmatische Definition des Kırchenbegriffs“ (vgl
„Church Tımes“ (11 62) 1St das nächstliegende Ergeb- „Lutherische Monatshefte“, Aprıil 1962, 198) Man
N1S, da{fß nach eıner Unterbrechung VO  e} Jahren scheıint also die Vorbereitungen des I1 Vatıcanums dahın
mı1t dem Okumenischen atrıarchen ine gyemischte anglı- beeinflussen wollen, daß sıch dogmatischer Defi-
kanisch-orthodoxe Ommı1ssıon vereinbart worden 1St. nıtıonen enthält 1ıne prinzıpielle Zumutung die
Sıe bedarf allerdings noch der Zustimmung der anderen Entscheidungsfreiheit des Konzıils, selbst WECI11H solche
orthodoxen Patrıarchen, die VO  - Athenagoras Nier- Definitionen SAl nıcht beabsıchtigt sSe1n sollten.
richtet werden mussen. Dr Ramsey yab indessen Z dafß die Anglikaner viel VO  =s

Aufgabe der Oommı1ssıon se1 CS den ersten Schritt ZURT: den katholischen Heiligen lernen könnten. Er AaUuUSs-

Herstellung freundschaftliıcher Beziehungen begründen, drücklich die h! Theresa VO  —_ Aviıla und Johannes VO
terner iıne Zusammenarbeit (vermutlich 1m Weltrat der Kreuz, auch die Bereitschaft katholischer Mıssionare Z
Kırchen) 1Ns Auge fassen W 4S auf der Linıe der Be- Martyrıum. In der Scholastik se1 1in  ; WAar ıcht
schlüsse der Lambeth-Konterenz VO  w 1958 liegen Hause, sSo mehr aber der Patristik. Ar danken

405



CM

(Sott tür das jüngste Erwachen der Liebe und Freund- kommen, „WENN WIr alle VOT Gott demütig bleiben“ Er
schaft, die VO  3 apst Johannes gefördert wird. w1es auch aut das Vorbild der „Kirche VO  w Südindien“
Wır beten dafür, da{fß das bevorstehende Vatikanische hıin un gab schließlich einen großen UÜberblick über die
Konzıil der Liebe un: der Wahrheit dient.“ Sodann fuhr ökumenische Entwicklung der etzten eıit Als die aupt-tort: „ Wır natürlich nıcht, da{fß das Dogma aufgabe aller Kırchen bezeichnete die Notwendigkeıit,der Römischen Kıirche geändert wird. ber WIr möchten der modernen wıssenschaftlıch-technischen Zivilisation
darum bitten, da{ in rechter Proportion un: Perspektive begegnen un: iıhr das Evangelıum verkünden.
jene Dogmen voranstehen mOögen, die auch u1l5 gehören Dıe erwähnte Ausgabe der „Church ILımes“ hat diese
un die Frieden dienen, da Ja das Christentum den Vorlesung in oroßer Aufmachung un csehr ausführlich
Mächten des Unglaubens begegnen hat.“ wiedergegeben, erganzt durch ıne Reihe VO  $ Predigten,
Er wıederholte sodann die bekannte anglikanische 'These, die Erzbischof KRamsey 1N Konstantinopel W1e 1n Athen
daß die Kırche VO  $ England vıele Elemente verschiedener 1mM gleichen Sınne gehalten hat Bezeichnend 1St, daß das
Kırchen 1n sıch verein1ige, un wandte sıch schließlich den rgan der Kirche VO  ; England die 1n dieser Meldung

zıitlierten Partıen die Adresse VO  e Rom besondersnıcht-bischöflichen Retormationskirchen Z miıt denen
INn  — die oftene Bibel gemeiınsam habe Die Eıinheit werde stark herausgehoben hat

Die Stimme des Papstes
Die Osterbotschaft 1962

AÄAm Karsamstag, hr, yıchtete der Heıilige Vater, „Surrexıit Domuinus de sepulcro, alleluja der Herr ISt
Johannes über Radıio Vatikan seine Osterbotschafl VO Grabe auferstanden, alleluja“, worauf alle AaANtWOF-

dıe Wlr Der Ansprache lag das Wort zugrunde: „Der „Qui1 DPIO nobis pependit in lıgno, alleluja Der
Herr ıst wahrhaft auferstanden und dem Sımon erschie- tür uUuns Kreuz gehangen, alleluja.“
nen“ (Luk 24, 34) Der ıtalzienische Wortlaut der An- In gleicher Weiıse verehrten die Prälaten des päpstlichen
sprache zyurde ım „Usservatore Romano“ VO Gefolges das heilige Bild un erhielten schließlich VO:

Apriıl 171967 veröffentlicht. Dıiıe Botschaft lautet: aps den Friedenskuß. Der aps jedem einzel-
1ECN „Surrexıit Dominus ET Der Herr 1st wahrhaft

Ehrwürdige Brüder, gelıebte Söhne! auferstanden“;, un jeder AaNtWOrteie miıt den Worten, die
das Herz des Nachfolgers Petrı1 sicher rührten: S apPPDiese heilige acht der Ostervigil erneuert wieder einmal
TUuL1Lt Sımon1 Und dem Sımon ers:  jenen!“ZU eıl un: Z Freude der Seelen die lıturgischen

Feiern gemäfs den ältesten Traditionen des Ostens und des Das zroße Geheimnnis un diese besondere Anerkennung
estens. Seit langer eıt kennen WIr die Poesie dieser wiıird VO heilıgen Evangelısten Lu  b  4S bezeugt, Ende
Ostervigıl. Jener köstlichen Erzählung VO  =) den beiden FEmmausjün-

Persönliche Erınnerungen SCEIN als Hauptpersonen (vgl Luk 24, 34)
Auch der heilige Markus, „Sohn un Dolmetsch Petri“,_In den ersten zehn, Nnu  > schon ternen Jahren Unseres Am-

tes als Vertreter des Papstes 1ın den Balkanländern, un kommt darauf sprechen un überliefert uns seinerseıits
die Worte des Engels die Tommen Frauen: SThr sucht

ZWAar in Bulgarıen einer ältesten relig1ösen Erinne- Jesus VO Nazareth, den Gekreuzigten. Er 1St autferstan-
Iunsecnh reichen Gegend, All die Wr immer freudigen
Herzens zurückdenkenn vieler un: liebenswürdi- den Sagl den Jüngern un dem Petrus, da{fß euch

vorausgeht nach Galılia“ (Mark 16,
SCI Menschen, denen Wır OFt begegnet sind un: die Und beschreibt vielleicht nıcht auch der vierte EvangelistWır uns noch erinnern lag Unsere Wohnung dicht
be1 der Hauptkirche VO  e Sofia, dafß Wır AUS unmittel-

in schr lebendiger VWeıse, die in un1ls innere Bewegung her-
vorruft, den eiligen Lauf der beiden Jünger ZU Grabe,barer ähe sehen konnten, Ww1e die Flamme der Auf- Petr1 nämlich un: JTohannes’ selbst, die Tatsache dererstehungsbotschaft das Gotteshaus verließ, un: da{fß Wır erfolgten Auferstehung testzustellen?iıhren nächtlichen Lauf verfolgen konnten, WwW1e S1Ee den Weniıige Tage spater wiederholt sıch w 1e der heiligeHauptpunkten ihres raschen eges, in Pleven, Sumens, Johannes weıter berichtet See das Wounder des

Varna, leuchtete und Freudenrute weckte un überall MIt reichen Fıschfanges: un Petrus sturzt siıch 1Ins Wasser,dem „Kristos V O5 kreche Christus 1St autferstanden“ seinen Herrn entgegenzueilen. Und nachdem Jesus ıh
begrüßt wurde, das die Berghänge des großen Balkans mit dreitachem Liebesbekenntnis verpflichtet hat, das Werk
wıderhallen 1eß der Verkündigung des Evangelıums 1n der Welt se1iner
Wır möchten daran erinnern, da{(ß ZUur selben Stunde des Statt weıterzutühren un leiten, bestellt ıh ZU
Karsamstags 1n RKom VO  - den ersten qcQhristlichen Jahrhun- Hırten der Herde, ZU „Pater et PaSstor, utL
derten bıs Z Jahrhundert die Auftferstehungs- aedificet et plantet Vater un: Hırten, damıt O autf-
botschaft VO apst selbst verkündet wurde, ehe sıch baue un pflanze“ Jer E 10)
ZUuUr feierlichen Messe Jn nocte“ nach Santa Marıa Mag-
10r€ begab Diıe unvergänglichen Zeugnisse FÜr die Auferstehung
Der apst brach VO Lateran auf un verweilfe aut seiınem Christı
Weg eın wen1g 1n der Kapelle des heiligen Laurentius, Geliébte S5ö  Yoh  ne! Der DiIienst den Seelen, der durch
dem SOgENANNTEN „S5ancta sanctorum“, un nachdem Unser Wort un: jede andere Tätigkeit Unseres Amtes ZU

Ort das Biıld des göttlichen Erlösers verehrt hatte, VOCI- Ausdruck kommt, 11 Zeugn1s der Auferstehung Jesu
kündete dreimal nacheinander die festliche Botschaft: se1in. Und VO  } der Erfüllung der Pflichten des Christen-
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